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Ein und Zwanz

0

igſter Jahrgang.
Zweites DQuartal.

Die gefährliche Wette.
So unſchuldig auch das Wetten an und für ſich ſcheint,

ſo hat es doch ſchon zu höchſt traurigen Vorfällen Veranlaſ-
ſung gegeben. Das nachſtehende, aus dem Leben gegrif-
fene Geſchichtchen ſoll einen in mehrfacher Hinſicht warnenden
Beweis für dieſe Behauptung liefern.

Joſeph H. war der Sohn eines Handwerkers, welcher ſich
eine bedeutende Wohlhabenheit erworben hatte. Als einziges
Kind ward Joſeph von den Aeltern faſt vergöttert und wohl
etwas verzogen, was einer ſtarren und zum Jähzorn geneigten
Richtung ſeines Geiſtes Vorſchub leiſtete. Er mußte das
Handwerk ſeines Vaters erlernen, um ſpäter einmal deſſen Ge
ſchäft übernehmen zu können und ward dann, noch ſehr jung,
auf die Wanderſchaft geſchickt, nicht um Geld zu verdienen,
denn das erhielt er als reicher Meiſtersſohn von den Aeltern
reichlich, ſondern um die Welt, die Menſchen und ſein Hand
werk kennen zu lernen. Er hatte dies auch benutzt und in
mehrern großen Städten bedeutende Summen aus ſeines Va
ters Beutel aufgehen laſſen. Doch das war des Vaters Sorge
nicht; wenn der Sohn Geld brauchte und das war ſehr
oft, ſo erhielt er's.
d u ſein rechthaberiſcher Starrſinn brachte ihn in's Ver

erben.
Jn einer größern Stadt arbeitete er mit mehren Geſellen

zuſammen. Eines Tages kam das Geſpräch unter denſelben
darauf, wie viel Branntwein ein tüchtiger Säufer wohl auf
einmal trinken könne. Es wurden verſchiedene Sätze auf
geſtellt, und Joſeph der überall gern der Wortführer war,
rief: „Wenn Jhr nicht mehr denkt! Zwei Weinflaſchen muß
ein tüchtiger Kerl auf einmal austrinken und nicht den Mund
verziehen.“

Von allen Seiten wurde dies lebhaft beſtritten.
„Jch thu's!“ ſchrie Joſeph, durch den Widerſpruch gereizt,

ch will's Euch beweiſen!“
Da ſpaltete ſich die Menge der Theilnehmer in zwei Hau-

fen. Die rohen ſchrieen: „Er muß es beweiſen Ja Einer
derſelben bot ihm ſogar eine Wette darauf an, daß er's nicht
könne. Die Verſtändigern aber ſagten: „Thu's nicht, Jo-
ſeph, es iſt Dir ſchädlich!“

Dadurch noch mehr gereizt, wurde dieſer faſt wüthend und

z

Jhr! Jch nehme die Wette an ich will's Euch beweiſen
und gleich jetzt!“
Da kein Zureden half, ſo wurden auch die Aengſtlichen

von ſeiner Zuverſichtlichkeit beruhigt und leiſteten keinen
Widerſtand. Der Lehrling wurde ausgeſchickt, den Brannt-
wein zu holen. Als er ihn gebracht, ſagte Joſeph, der faſt
beräuſcht vor Wuth und Ehrgeiz war: „VNun ſollt ihr ſehen,
was ich kann

Ausgegeben Mittwoch den 21. April 18M7.

Er trank und trank beide Flaſchen leer. Als er aber
den letzten Reſt getrunken, ſank er, krampfhaft zuckend, zu
Boden. Der ganze Körper ward ſteif. Die Augen traten
ſtier und gläſern aus ihren Höhlen, die Kinnbacken biſſen ſich
krampfhaft zuſammen und blutiger Schaum trat vor den
Mund. Der Unterleib ſchwoll auf und der ganze Körper
zuckte unter Krämpfen. Man eilte zum Arzte und zum Bar
bier. Der Letztere kam zuerſt. Da in den ſtarrgeſchloſſenen
Mund nichts eingeflößt werden konnte, ſo ließ er Bauch,
Bruſt und Glieder gelinde mit warmen Tüchern reiben. Als
in eintraf, war Joſeph todt; ein Schlagfluß hatte ihn
getödtet.

Tintenflecke aus Leinwand zu tilgen.
Man läßt gegoſſenes Licht, deſſen Talgöl reiner iſt, als

anderes, ſchmelzen taucht die mit Tinte befleckte Leinwand
hinein giebt ſie nachher in die Wäſche und die Flecke ver-
ſchwinden, ohne den geringſten Nachtheil für die Leinwand.

Vier Dinge ſoll man ſcheuen gewärmte Speiſen ein
gebildete Menſchen verſöhnte Feinde und bärtige Frauen-
zimmer.

Erſparniß bei den Saatkortoffeln.
Der Trieb, bei der jetzigen Kartoffelnoth auch ein Scherf-

lein zur Linderung des Mangels bei meinen armen Mit-
brüdern beizutragen, veranlaßt mich, nachſtehende Art der
Kartoffelpflanzung, die ich vor einigen Jahren mitgetheilt
erhielt und ſeitdem durch eigene Verſuche bewährt gefunden
habe, zu veröffentlichen.

Man ſchneidet im Herbſt und Winter, wenn man Kar
toffeln zum Gebrauche ſchält, oder auch beſonders, an dem
obern Theile der Kartoffel den 5. oder 6. Theil, woran
einige Augen ſitzen, ab und drückt ihn in trockene Sägeſpäne
oder Weizenkleie. Die ſo geſammelten und aufbewahrten
Stückchen werden im Frühjahr wie gewöhnliche Kartoffeln
gelegt. Der Ertrag davon iſt eben ſo ſicher und gut, wie
wenn man die ganzen Kartoffeln gelegt hat und gewährt
dieß ſo einfache und müheloſe Verfahren den beträchtlichen

Vortheil, daß man den größten Theil der Saatkartoffeln
ſchrie: „Jhr elenden Kerle, wenn ich ſo ein Kerl wäre wie erſpart und zu Speiſe oder Viehfutter verwenden kann.

Selbſt in den letzten, dem Kartoffelbau ſo ungünſtigen Jah-
ren hat ſich dieſe Pflanzungsweiſe bewährt.

Schafſtädt, den 17. April 1847.
J. G. Schumacher.

Jn dieſem Frühjahr könnte dies Verfahren wohl auch
noch mit Erfolg an den zur Saat aufbewahrten Kartoffeln
angewendet werden damit die Kartoffeln ſelbſt dadurch er
ſpart würden.



Räthſel. (Drei Sylben.)
Die letzte iſt ein Dieb und kann die erſten zwei nicht leiden
Das Ganze, auch ein Dieb, ſtiehlt juſt die erſten beiden.

Auftöſung der zweiſylbigen Charade in Nr. 16.: Landwehr.

Sonnabend den 24. April, früh 7 Uhr, ſoll in der Schloß-
re römiſch- katholiſcher Gottesdienſt abgehal-

en werden.
mmmzJ

Bekanntmachungen.
(494) Bekanntmachung.

Der Beſitzer der Mühle zu Holleben, R. Buſſe, beab-
ſichtigt in dem hintern Gerinne ſeiner Mühle ein drittes
Waſſerrad und zwei neue Graupengänge anzulegen ohne
jedoch eine Veränderung im Gerinne ſelbſt vorzunehmen.

Jn Gemäßheit des g. 29. der Gewerbeordnung vom
417. Januar 1845 bringe ich das Vorhaben hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemerken, daß Widerſprüche
gegen daſſelbe binnen einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen bei
mir anzumelden ſind.

Merſeburg den 14. April 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Am 25. April e. finden für die Landwehrleute der 3.
Compagnie hieſigen Kreiſes bei Corbetha von Vormittags
94 bis 1 Uhr, und von Nachmittags 2 bis 5 Uhr Schieß-
übungen ſtatt.

Merſeburg, den 17. April 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Der Herr Stadtmuſikus Braun
will durch Veranſtaltung eines Concerts in dem von Hochlöbl.
Regierung gütigſt verwilligten Schloßgarten- Salon zur Lin-
derung der jetzigen großen Noth das Seinige ebenfalls bei-
tragen indem er uns die zu erzielende Einnahme zur Ver-
wendung für die hieſigen Armen überlaſſen hat. Jndem
wir dieſes von uns mit Danke angenommene Erbieten hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen, laden wir zur Theil-
nahme an dieſem Concerte mit dem ergebenſten Bemerken
hierdurch ein, daß daſſelbe Freitag den 23. d. M., Abends
7 Uhr ſtattfinden wird, daß der Preis des Billets auf 5 Sgr.
feſtgeſetzt worden iſt und daß Billete im Stadt Sekretariate,
beim Hrn. Stadtmuſikus Braun, beim Hrn. Magiſtrats-
Aſſeſſor Karlſtein in der Altenburg, in der Garckeſchen Buch
handlung und in der Handlung Mitzſchke und Karlſtein auf
dem Markte und Abends an der Kaſſe zu haben ſind.

Merſeburg, den 19. April 1847.
Der Magiſtrat.

(482) Edietal-Citation.Die unbekannten Gläubiger des am 25. Januar 1847
hier verſtorbenen Weißgerber Meiſters Friedrich Wilhelm
Gautzſch, über deſſen in eirea

670 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.
beſtehenden Nachlaß der erbſchaftliche Liquidation Proceß
durch Verfügung vom heutigen Tage eröffnet worden iſt,
werden hierdurch geladen ſich

am 1. Juli 1847, um 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Land und Stadtgerichtsrath
Schmidt an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder durch einen
zuläſſigen Bevollmächtigten wozu ihnen die Juſtiz Com-
miſſarien Grumbach, Wagner, Klinckhardt und Böhme vor-
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen anzugeben
und nachzuweiſen.

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden,

Merſeburg den 6. April 1847.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Weimann.

im Fiſchhauſe hierſelbſt, nothwendig gemacht.
Letztere werden daher hierdurch eingeladen in reger

Theilnahme an dem beſtehenden Nothſtand, recht zahlreich
in dieſer Verſammlung erſcheinen zu wollen.

Merſeburg den 17. April 1847.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins

für den r un Kreis.
v. Vode.

(477) Holz- Verkauf.Kommenden Freitag den 23. April 1847,
Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Dölauer Unterforſt, unter den im Termine ſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen, folgende aufgearbeitete
Holzſortimente zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf aus
geſtellt werden, als:

circa
5 eichene Nutzſtücke, 17 40“ lang, 11 22“ ſtark,

300 kieferne dergl., 27 60 614
6 Klftr. kieferne Brennſcheite,

40 dergl. Stböcke,
50 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehendes Material liegt in der Nähe von Nietleben,
auf der von Halle nach Mansfeld führenden geradegelegten
Straße, und wird Kaufluſtigen auf Verlangen vorher an-
gewieſen durch Herrn Förſter Kaiſer zu Nietleben und Hülfs-
aufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 16. April 1847.
Der Oberförſter Mechow.

(478) Auction. Die komm. 24. dieſ. Mts. von
früh 39 Uhr an in hieſiger Königsmühle ſtattfindende Mo
bilien? und Nutzholz- Auction wird hiermit nochmals in
Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 19. April 1847.
Nindfleiſch, Anct. Commiſſ.

860 Rind-Mastvieh- Verkauf.
Nachdem Herr Floß Jnſpector Joſt hier ſeine Getreide

brennerei auf mehrere Monate eingeſtellt und daher den Rind
viehbeſtand für jetzt vermindert, ſo ſollen künftigen

26. April von Vormittags 11 Uhr an,
im Gehöfte deſſelben, 12 Stück ausgezeichnet ſchöne
große, fette Kühe und ein Ochſe vorzüglicher
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Güte, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung (480) Verkauf. Jch bin geſonnen, den im Gaſthof
und unter der Bedingung verſteigert werden, daß das er zum goldenen Stern auf hieſigem Neumarkt, von meinem
ſtandene Maſtvieh bis Ende dieſes Monats ſtehen bleiben kann. verſtorbenen Vater Johann Schubert hier lagernden Kienrus,

Weißenfels, den 16. April 1847. in Butten und Fäſſern, meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
Lorenz, Auct. Comm. lung, einzeln oder im Ganzen, auf den 23. April Vormit-

tags von 9 Uhr ab, zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade.(488) Verkauf. Eine gute Zucht-Saue mit 10 Merſeburg, den 16. April 1847.

s Iſt 2 Lä illir r ſt 2 Läufern ſind billig zu verkaufen bei Ahnert Chriſtliebe Schubert.

S 7 5 Fi D r (502) Verkauf.(492) Verkauf. Ein leichter zweiſpänniger Unter Am Donnerstag den 22. April Nachmittags 4 Uhr,
wagen, auch 4 Stück faſt neue Räder, ſtehen zum Verkauf.Schmiedemeiſter Vogel. ſollen vier Kaſtanienbäume auf dem Altenburger Damm

e t f meiſtbietend verkauft werden.Hanusverkauf. Jch bin geſonnen mein in F rder Gotthardtsſtraße, einer der frequenteſten Lage hieſiger tauſen en ren ver ſchlachtbare Kuh iſt zu ver
Stadt, sub 78 148. belegenes Wohnhaus e Dſ n e An T
2 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, Keller und Hofraum, (499) nzeige. Alles, was die jetzige
Donnerstag den 29. April c. Nachmittags 2 Uhr, aus 2 KHtefreier Hand meiſtbietend zu verſteigern. Die Bedingungen Saiſon Neues brachte, empfiehlt in größter
werden in dem im benannten Hauſe abzuhaltenden Termine Auswahl für Herren und Damen
zuvor bekannt gemacht. Ch. Heyne. die Putz- und Mode Handlung
ſeb V den n r von E. Wieſe ſonſt Schrautt.eburg belegenes Haus, mit mehreren durch Separation hinzu dKeronimenen Angerplänen und Gemeindetheilen, bin ich ge Auch Herrenhüte in großer Auswahl,
ſonnen mit 4 oder auch nach Umſtänden mit Hufe Feld in Filz und Seide, von 1 Thlr. 20 Sgr.
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt täglich bei bis 3 Thlr., ſind wieder eingetroffen bei
mir zu erfragen.Bündorf, den 16. April 1847. Teichmann. E. Wieſe.

(481) Von unſern ſelbſt ſchon in England und den Vereinigten Staaten von Nord Amerika rühmlichſt bekannten
und auch bereits von Einwohnern Eilenburgs in dieſem Blatte öffentlich belobten

verbesserten Rheumatismus-Ableitern,
à Cxemplar mit ausfuhrlicher Gebrauchs Anweiſung 10 Sgr., [5 Sgr. und 1 Rkthlr.,

gegen chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen, als: Kopf-, Hand Knie- und Fuß-
gicht, Geſichts, Hals und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken-
n ha Het Areißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen
u. ſ. w. hält Herr
Julius Ehrig in Eilenburg, C. Hoffmann in Schkeuditz und L. Zimmermann in Nerseburg
ſtets Lager. Endſtehend erlauben uns wieder einen hier bisher noch nicht abgedruckten Beleg für die Gediegenheit dieſes
billigen Mittels zur gefälligen Kenntnißnahme des reſp. Publikums zu bringen.

Wilh. Mayer Comp. in Breslau.
Messr's William Mayer u. Co. Breslau, Herren Wilh. Mayer S Co. in Breslau.

Birmangham 7. Aug. 1346. Birmingham 7. Aug. 1846.
May t Chut Conduet e 4 Meine Herren!e r e Da ich ſeit längerer Zeit an heftiger Kniegicht litt, vern i e I e sawe- er ſuchte ich Jhre Gichtableiter, und fand davon den beſten

e h n n e e e e ne e et a en enestin at the ne ne of your hrwargin mee by indem ich Sie gleichzeitig erſuche, mir umgehend geneigteſt
st 0 tunity a few do that i ma u noch einige Dutzend zu ſenden, damit ich dieſes vortreffliche

r ne I Mittel unter meinen Freunden hier einführen kann, und die-this excellent remedy amongst my friends here and that ſelben auch die Wohlihat deſſelben genießen können.

they may also beneſit by the same. hRemaining very respectfully Es verharret achtungsvoll benſtGentl. ergebenſtyour most et besthble Servt. Eh. Maſchwitz jun.
Ch. Maschwitz jun. 21. whitall street.241. whitehall street.

Eilenburg. Heftige Zahnſchmerzen wogegen verſchiedene Mittel nicht halfen, quälten mich im Februar d. J.
Da wandte ich den Rheumatismus--Ableiter der Herren Wilh. Mayer u. Co. an und trug ihn am ſeidenen Bande zwi

ſchen den Schültern. Schon nach zwei Tagen ſchwand der Schmerz und iſt bis jetzt auch fortgeblieben, ich beſcheinige
dies der Wahrheit gemäß.

Breslau im März 1847. A. v. Montbach.



(491) Verkauf. Eine Partie Reſter in Blau und
Buntdruck, ſo wie einige Stücke Fehldruck, ſollen von morgen
an billig verkauft werden.

Merſeburg den 21. April 1847.
Tauchert S Mayer.

(498) Bücher Anzeige.Jn der Buchhandlung von Louis Garcke iſt vor
räthig:

Merkwürdige Prophezeihungen auf die Jahre 1844
bis 1850.

Aus den Papieren des zu Lariſſa jüngſt verſtorbenen
Cardinals Laroche.

8. geh. 11 Sgr.

Anzeige.
Mein ſchon bekanntes großes

Möoöbel, Spiegel und Polſter
waarenmagazin (große Marker-
ſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. 447.)
von den allerneueſten Facons, in
Mahagoni, Birken und andern fei
nen und gewöhnlichen Hölzern, em
pfehle ich einem hochgeehrten Pu
blikum zu geneigter Begchtung,
leiſte übrigens für deren Haltbar-
keit jede belicbige Garantie, und
verkaufe wie bisher gegen feſtge
ſtellte An und Abſchlagszahlun-
gen.

Halle im Monat April 1847.
C. Dettenborn.

(457) Wohnungs-Veränderung. Jch zeige
hiermit ergebenſt an daß ich von heute ab Johannisgaſſe
Nr. 43. bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Peiſchel wohne.

Merſeburg, den 12. April 1847.
Körber, Departementsthierarzt.

(497) Wohnungsveränderung. Einem hohen
Adel, hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich die
ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr beim Kaufmann Hrn.
Meißner, ſondern in der Rittergaſſe beim Hern. Maurer-
Meiſter Merkel wohne ich bitte, auch hier mich mit geneig-
ten Aufträgen gütigſt beehren zu wollen welche ich ſtets
aufs Pünktliche, Modernſte und Billigſte zu fördern bemüht
ſein werde.

(396)

144

(495) Logis-Vermiethung.
Ein freundliches Logis ſteht von jetzt an zu vermiethen

und kann zum 1. Juli bezogen werden Saalgaſſe Nr. 378.
Brandin.

Da

60) Vorläuftge Tanz Unterrichts-
Anzeige.

ß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß im Monat
Auguſt d. J. wieder einen Curſus gründlich bildenden Tanz-
Unterrichts ſowohl für Erwachſene als für Kinder eröffnen
werde, zeige ich hierdurch ergebenſt an und bitte, es gütigſt
zu berückſichtigen.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

(489) Unterricht im Franzöſiſchen.
Der Unterzeichnete eröffnet mit dem Beginn des näch

ſten Monats einen neuen Curſus in der franzöſiſchen Sprache
für Knaben und auch für Erwachſene. Diejenigen, welche
bereits anderweitig Unterricht darin empfangen haben, kön-
nen in einen ſchon beſtehenden Curſus eintreten.

Jndem ich mir erlaube, die geehrten Eltern Pfleger,
Lehrherrn c. darauf aufmerkſam zu machen erſuche ich ſel-
bige zugleich ergebenſt, mir ihre Anmeldungen bis zum 1
Mai gewogentlichſt zukommen laſſen zu wollen.

Merſeburg, den 18. April 1847.
Nagel, Lehrer an der Bürgerſchule.

(493) Noch bis Sonntag den 25. April ſind die
7 Wunder der Welt im Bürgergarten zu ſehen, es
iſt dies der allerletzte Tag der Schau und wird keine fernere
Ausſtellung erfolgen. Entrée 24 Sgr., Kinder 1 Sgr.

(483)

(390) Geſuch. Ein Mädchen von geſetztem Alter,
welche im Weißnähen und Sticken in der feinen Kocherei
als auch jn der Landwirthſchaft gründliche Kenntniſſe beſitzt
und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht von jetzt an
oder zu Johanni in einer von dieſen Branchen ein Unter-
kommen. Das Nähre in der Altenburg, Nr. 830.

Zugelaufener Pudel.
Am 8. dieſes Monats iſt mir ein Pudel von brauner

und aſchgrauer Farbe zugelaufen, und fordere ich den Eigen-
thümer deſſelben hiermit auf, dieſen Hund gegen Erſtattung
der Futterkoſten ſchleunigſt abholen zu laſſen.

Schkölen bei Lützen den 15. April 1847.
Wittwe Hausdorf.

(500) Um Jrrthümer zu vermeiden.
Bei den jetzt ſehr hohen Getreide Preiſen war ich nicht

im Stande, eine richtige Brodtaxe zu liefern daß ich aber
alles thun werde und gethan habe, wovon Jeder überzeugt
iſt, und ſich noch überzeugen kann um das Getreide zu
verbacken, wie es mir nur möglich iſt, indem ich bei der drücken-
den Zeit k einen Wucher treiben will, verſpreche ich hiermit.

Reinhold Frauenheim, Gotthardtsſtraße.

Weizen thl. ſg. pf. l.4 15 bis 4 18 9 Gerſte 3 10 bis 3 12 6
Roggen 4 15 bis 5 10 Hafer 123 9 bis 125

Marktpreiſe vom 17. April.
thl. ſg.ſpf.- thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.

Da wegen des Bußtages das nächſte Mittwochs-
ſtück dieſes Blattes einen Tag früher ausgegeben werden
muß ſo können nur alle bis zum Sonnabend Abend
eingehende Jnſerate darin aufgenommen werden.

Die Redagetion.
A. Wäber, Damenkleiderverfertiger.

nnd TI[T]))Hierzu Nr. 12. der illuſtrirten Zeitſchrift.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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